Das Dampfboot erſcheint außer Sonn- und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
Inſerateaus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

M. Berlin, 28. Aug. In der Preſſe leſen wir vielfach die 
Ankündigung eines nahen Bruches zwiſchen Oeſterreich und den 
Weſtmächten, und wird dieſe Schreckenspoſt vornehmlich aus dem 
Entſchluß der letzteren hergeleitet, den Kriegsſchauplatz nach der 
unteren Donau zu verlegen. Es iſt nicht zu leugnen, daß 
Oeſterreich dadurch mit feiner friedlichen Occupation der Donau- 
ürſtenthümer arg in die Enge gerathen würde, denn die Neutra⸗ 
lität derſelben müßte in dem Augenblicke aufhören, wo die Ver⸗ 
bündeten den Pruth überſchreiten. In dieſem Jahre iſt indeſſen 
wegen der vorgerückten Jahreszeit an eine weſtmächtliche Operation 
in jenen Gegenden nicht mehr zu denken. 

Kiel, 25. Aug. Die Königl. preußiſche Fregatte 
„Thetis“ lief auf einer Uebungstour geſtern Abend in unſeren 
Hafen ein und warf unter Bellevue Anker. Wie wir hören, 
wird ſie hier einige Tage verbleiben; Offiziere und Mannſchaften, 
die ſich heute Morgen in der Stadt ergehen, find lauter ſchmucke 
Leute von echt ſeemänniſchem Weſen. Die „Thetis“ iſt das erſte 
preußiſche Kriegsſchiff, welches unſeren Hafen beſucht. 

Paris. Der „B. B. Z.“ ſchreibt man von hier: Seit 
acht Tagen raunt man ſich zu: der Kaiſer gehe nunmehr nach 
der Krim. Canroberts Unterredungen mit dem Kaiſer ſollen den 
früher aufgegebenen Entſchluß von Neuem hervorgerufen haben. 
Canrobert, erzählt man ſich, ſoll die Anweſenheit des Kaifers 
im Lager als die unerläßliche Bedingung eines entſcheidenden 
Erfolges dargeſiellt haben, und man ſpricht davon, daß der Ge- 
neral den Monarchen begleiten ſoll, ohne ein Kommando zu 
übernehmen. 

Aus Marſeille, 25. Aug., wird die Ankunft des 
„Alexandre“ telegraphirt. Derſelbe bringt Briefe aus Konſtantinopel 
vom 16. Auguſt und 1100 Kranke, die aus der Krim nach 
Frankreich zurückkehren. — Laut Nachrichten aus Trapezunt vom 
7. Auguſt waren die Ruſſen nur noch drei Marſchſtunden von 
Erzerum entfernt, wo bereits die Archive des engliſchen Con- 
ſulats eilends ausgeräumt worden waren. In Kars war am 
28. Juli der Geiſt der Truppen noch vortrefflich. — Briefen 
von der unteren Donau zufolge machen die Ruſſen ſtarke 
Rekognoszirungen in der Richtung nach Kuſtendſche, wo, wie es 
heißt, ein Hafendamm gebaut werden ſollte. Dieſelben Berichte 
beſtätigen die Nachricht, daß die Ruſſen neuerdings wieder mehrere 
neue Schiffe in ihren Werften zu Nikolajew vom Stapel 
laufen ließen. 

Der Sultan hat endlich ſeine Genehmigung zum Abmarſche 
Omer Paſcha's nach Kleinaſien mit dem Kern ſeiner Truppen 
ertheilt, jedoch vorbehaltlich der Zuſtimmung der General der 
Verbündeten. — In der Krim war man noch mit Aufſtellung 
der 150 Moͤrſer beſchäftigt, mit denen Sebaſtopol beſchoſſen 
werden fol, Die Ruſſen haben die Beſatzung des Platzes ver⸗ 
doppelt, die Gräben vermehrt und erweitert, und ſind zu einer 
verzweifelten Gegenwehr entſchloſſen. Die verbündeten Feldherren 
find wegen dieſer Garniſon⸗Vermehrung jedoch keineswegs mit 
Beſorgniß erfüllt, da ſie um ſo unermeßlichere Reſultate vom 
Bombardement auf die großen, in einem verhältnißmäßig engen 
Raume zuſammengedrängten Menſchenmaſſen erwarten. Die 
Konſtantinopeler Blätter bringen den Wortlaut der Proklamation 
des Generals Peliſſier an die franzöſiſche Armee, worin er der- 
ſelben anzeigt, daß laut Kaiſerlichen Dekrets die Zeit im Felde 
für die Truppen in der Krim doppelt gerechnet wird, und daß 
die Penſionen vergrößert werden. — Die Beraubung der belgi⸗ 
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Mittwoch, 
den 29. Auguſt 1855, 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
2 hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


ſchen Brigg „Rubis“ durch Seeräuber an der Sulina⸗Mündung 
beſtätigt ſich vollkommen. 

Turin, 22. Aug. Außer Novara wird auch in Suſa 
ein Hauptquartier der englifchsitalienifchen Legion errichtet. 

Sebaſtopol, 19. Aug. 6½ Uhr Abends. Das Bombar- 
dement geht in gleichem Maße fort. Die Beſchädigungen in 
den Werken beſſern wir mit Erfolg aus. 

Petersburg, 23. Aug. Laut Bekanntmachung von 
Seiten des St. Petersburger Militärgeneralgouverneurs vom 
20. Auguſt nahm die feindliche Flotte im Laufe des 19. Auguſt 
keine Bewegungen vor. Von den Linienſchiffen ging 1 in See 
und es blieben noch in der Escadre 10 Linienſchiffe, 1 Fregatte 
und 2 Dampfſchiffe. Am 20. Morgens lichtete die feindliche 
Flotte die Anker, lavirte gen Weſten und warf die Anker auf 
der weſtlichen Seite des Tolbuchin-Leuchtthurmes, weiter der See zu. 


Rundſcha u. 


Berlin. Von Seiten der hieſigen Franzöſiſchen Geſandtſchaft ſind 
ſeit einiger Zeit ſehr dringliche Schritte gethan worden, um die 
fernere Ausfuhr von Kriegskontrebande nach Rußland zu ver⸗ 
hindern, und es iſt nicht zu bezweifeln, daß die Preußiſche 
Regierung den deshalb erhobenen Vorſtellungen Frankreichs 
fortan mit ſtrenger Kontrolle Rechnung tragen werde. Das 
Franzöſiſche Konſulat in Danzig hat der hieſigen Legation 
mehrere Handelsliſten eingeſendet, um darzuthun, daß die 
Ausfuhr gewiſſer unter die Rubrik Kriegskontrebande fallender 
Artikel bisher mit einer vollſtändigen Offenheit von Seiten des 
Preußiſchen Handelsſtandes betrieben worden iſt. — Aus Berlin 
ſelbſt wurden ſeit Kurzem von zwei hieſigen großen Gefchäfts. 
häuſern gegen 12,000 Centner Blei nach Rußland verladen. — 
Das C. B. verſichert, daß die Behörden ſeit längerer Zeit aufs 
Strengſte angewieſen ſind, jede Verletzung der Neutralität, 
welche im Wege des Handelsverkehrs etwa unternommen werden 
möchte, zu verhindern. (N. E. A.) 

Das Zäſte Stück der Geſetzſammlung enthält unter 
Nr. 4270 das Geſetz, betreffend die Entbürdung der Städte 
von der Verpflichtung zur Tragung der Kriminalkoſten und zur 
Unterhaltung und Verwaltung der Gefängniſſe, ſo wie zur Fort- 
gewährung der Gerichtslokalien gegen Erlegung einer feſten 
Rente. Vom 1. Auguſt 1855. 

Er Auf den preußifchen Eiſenbahnen wurden im Monat 
Juni d. J. mit 13,979 Zügen 166,298 Meilen zurückgelegt. 
Die größte Zahl der überhaupt zurückgelegten Zugmeilen zeigen 
folgende Eiſenbahnen: Die Königl. Niederſchleſ. Markl. Eiſenbahn 
19,089 Zugmeilen bei 51, Meilen Bahnlänge; die Oberſchleſ. 
Eiſenbahn 16,000 Zugmeilen bei 26,3 Meilen Bahnlänge; die 
Köln-Mind. Eiſenbahn 15,494 Zugmeilen bei 37% Meilen 
Bahnlänge; die Berlin-Hamburger Eiſenbahn 14,002 Zugmeilen 
bei 39,3 Meilen Bahnlänge; die Königl. Oſtbahn 11,107 Zug⸗ 
meilen bei 59,30 Meilen Bahnlänge. g 

— Der Prof. Rauch hat ſoeben das Modell zu einer Büſte 
des verſtorbenen Maſchinenbauers Borſig vollendet. 

— Ein eigenthuͤmlicher Selbſtmord erregt in in ni i 
Aufſehen. 9 5 Landes⸗Gerichtsrath K. 015 Raste . 
bis vor Kurzem dort in der Kronenſtraße und wurde vor einigen Tagen 
in feinem Bette todt gefunden. Er hatte Blauſäure zu ſich genommen 
und ſo ſeinem Leben auf dem ſchnellſten Wege ein Ziel geſetzt. Wie 
ſich aus den hinterlaſſenen Papieren ergab, hatte ihn der Gram über 
den Verluſt feiner Lieblingstochter zu dem Entſchluß gebracht. Sie 
war die Einzige ſeiner Kinder, die noch in ſeinem Hauſe lebte und 


hatte deren plötzliches Ableben auch in ihm alle Liebe zum Leben 
getoͤdtet, obgleich er noch mehr Kinder hatte und in ſehr guten und 
geordneten Vermoͤgensverhaͤltniſſen lebte. Daß ſeiner That eine geiſtige 
Störung vorangegangen, läßt ſich nicht annehmen, da er vorher noch 
ſchriftliche Dispoſitionen getroffen hat, die Zeugniß von der ruhigſten 
Ueberlegung geben. Zu dieſen letztwilligen Beſtimmungen gehörte auch, 
daß man ihn moͤglichſt prunklos beerdigen und jeden nicht durchaus 
nothwendigen Koſtenaufwand vermeiden ſolle. Er ſetzte voraus, daß 
leere Kutſchen ſeinem Sarge nicht folgen wuͤrden und beſtimmte, falls 
dies dennoch geſchehen ſollte, daß ſolche zuruͤckgewieſen werden moͤchten. 
Charakteriſtiſch war die Beſtimmung ſeiner letztwilligen Verordnung, 
daß man in ſeinen Sarg einige Geſchenke ſeiner verſtorbenen Toͤchter, 
die ihm im Leben beſonders theuer waren, legen und mit ihm zugleich 


begraben ſolle. 

Stralfund, 25. Aug. Durch die Munificenz Sr. Maj. 
des Königs wird die hieſige Marienkirche zwei 85 Fuß hohe 
gemalte Fenſter erhalten. Dieſelben werden in der Königl. 
Glasmalereianſtalt in Berlin ausgeführt. Von dem einen iſt 
der untere Theil (von 17 Fuß Höhe) bereits fertig und flelt 
die Attribute der vier Evangeliſten weiß auf blauem Grunde dar. 
Die Breite dieſes Unterſtücks beträgt ebenfalls 17 Fuß. Das 
ganze Fenſter ſoll die Anbetung der heiligen drei Könige darſtellen. 
Der Entwurf dazu iſt von J. Glinski. 


Wolgaſt, 25. Aug. Den patriotiſchen Gaben der 
Frauen verdankt Preußen bekanntlich ein Kriegsfahrzeug. Dass 


ſelbe iſt auf unſerer Werfte von dem Baumeiſter Lübke erbaut 
und lief heute vom Stapel. „Die Frauengabe“ ſelbſt lag 
da, reich bekränzt, mit Fahnen geſchmückt, voran der Preußiſche 
Adler. Kanonendonner begrüßte die Ankunft des Prinzen, die 
Muſik ſpielte das Preußenlied, der hieſige Geſangverein fang: die 
Volkshymne. Der Kämmerer Hagen empfing den Prinzen mit 
einer Anſprache, worauf dieſer ungefaͤhr folgende Worte ſprach: 

„Der vor uns ſtehende Schooner verdankt ſeine Entſtehung der 
patriotiſchen Geſinnung und echt weiblichen Beharrlichkeit edler Frauen. 
Dieſe denkwuͤrdige, erhebende Theilnahme und thaͤtige Mitwirkung der 
Frauen bei der Gründung unſerer Marine iſt eine gute Vorbedeutung 
für dieſelbe. Möge das dankbare Andenken daran in den Reihen un⸗ 
ſerer Seeleute nie verloͤſchen! Se. Majeftät der König haben mir zu 
befehlen geruht, den patriotiſchen Frauen Seinen und des Vaterlands 
Dank beſonders auszuſprechen, und wuͤnſchen zur dauernden Anerken— 
nung ihrer patriotiſchen Beſtrebungen einen Namen fuͤr das Schiff, in 
welchem dieſer Dank einen bleibenden Ausdruck finde. Se. Majeſtaͤt 
haben deshalb den Namen „Frauenlob“ beliebt. So taufe ich denn 
den Schooner „Frauenlob“ und wuͤnſche, daß derſelbe das Lob der 
Frauen und die Ehre und den Ruhm der preußiſchen Flagge lange in 
die entfernteſten Meere tragen möge. Der „Frauenlob“ lebe hoch!“ 

Mit dieſen Worten gaben Se. Königl. Hoheit durch die 
Zertrümmerung einer Flaſche Champagner an dem Vorderſteven 
des Schiffes den Befehl, den Schooner ablaufen zu laſſen. 
Die Stützen wurden abgeſchlagen, und das Schiff ſchwebte von 
den Helgen in die Fluth der Peene. — „Frauenlob“ iſt natürlich 
von beſcheidenen Verhältniſſen; dem Vernehmen nach wird es nur 
7 Kanonen führen — dennoch iſt es ein ſtattliches Denkmal 
der Vaterlandsliebe preußiſcher Frauen. 


Breslau. An Unterſtützungen für die durch Ueberſchwemmung 
verunglückten Schleſier waren bis zum 20. Auguft beim 
Oberpräſidenten v. Schleinitz 388,593 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. 
eingegangen. 5 
Man ſchreibt aus Hannover unterm 16. d. M.: Morgen 
läßt Egerſtorff eine Speiſeanſtalt für die arbeitende Volksklaſſe eröffnen, 
in welcher taglich warmes Mittagseſſen von einem Quartier zu 12 Pf. 
ausgegeben wird, oder in einem beſondern, in der Anſtalt ſelbſt einge: 
richteten, im Winter geheizten Lokale verzehrt werden kann. Die Speifen 
ſollen in Gemuͤſe und Fleiſch beſtehen, die Portion zwei tiefe Suppen⸗ 
teller voll enthalten, ſo ſteif, conſiſtent und kraͤftig zubereitet, daß ein 
kraͤftiger Arbeiter ſich daran ſaͤttigen kann. Die Anſtalt ſoll Jedermann 
ohne Ausnahme offen ſtehen und da der Koſtenpreis der Speiſen baar 
bezahlt wird, ſo kann und ſoll durch deren Benutzung Niemandes Ehr— 
gefühl verletzt werden. Der von dem Unternehmer verfolgte Zweck 
beſteht lediglich darin, auch dem Unbemittelten den Vortheil zu gewaͤhren, 
deſſen ſich bisher nur der Wohlhabende erfreute, nämlich feine Nahrungs» 
mittel im Großen und zur billigſten Zeit durch Vermittelung der An— 
ſtalt einzukaufen. Dies wird dadurch ermöglicht, daß die Nahrungs— 
mittel in großen Vorraͤthen zur rechten Zeit und am rechten Orte ein— 
gekauft und daß von dem ganzen Anlage- und Betriebs Capitale „ ſo 
wenig Zinſen als irgend ein Gewinn oder Nutzen berechnet werden.“ 
Ein Auszug von der auf's Genauſte geführten Betriebsrechnung wird 
von Zeit zu Zeit veröffentlicht werden. Die Anſtalt iſt zur täglichen 
Lieferung von 300 Portionen eingerichtet; je ſtaͤrker die Betheiligung 
wird, deſto billiger wird der Preis geſtellt werden koͤnnen. Sollte der 
Unternehmer durch die Betheiligung überzeugt werden, daß feine Ans 
ſtalt zeitgemäß iſt, fo wird er auch in einem zweckmaͤßig zur Warmer⸗ 
haltung eingerichteten Wagen Speiſen in den entlegenen Stadttheilen 
verabreichen laſſen, um den Arbeitern Zeit und weite Wege zu erſparen. 
Er will mit feiner Anſtalt zugleich Wohlthatern der Armen eine bequeme 
Gelegenheit verſchaffen, letztere durch Speiſemarken zu erfreuen, eine Unter⸗ 
ſtuͤtzung, welche dem baaren Gelde häufig vorzuziehen fein wird. Man 
kann aus dieſen, gewiß der Nachahmung würdigen Einrichtungen auf 
den Umfang des Unternehmens und auf dle Freigebigkeit ſeines Schoͤpfers 
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ſchließen, der das ganze dazu erforderliche Anlage- und Betriebs⸗Capital 
aus ſeinen eigenen Mitteln entnommen hat und zum Beſten ſeiner Mit⸗ 
burger verwendet. 

Kiel, 25. Aug. Die franzöſiſche Schrauben- Korvette 
„Marne“, Capitain de Barmon, war vorgeſtern Nachmittag 
hier eingelaufen. Sie hat den Reſt der ruſſiſchen Gefangenen 
von Bomarfund, 218 Mann, an Bord. Die „Marne“, ein großes, 
ſchönes Schiff von 3000 Tonnen, überbringt außerdem für die 
franzöſiſche Oſtſee-Eskadre bedeutende Munitions-Vorräthe und 
60 Artilleriſten. 

Oſtende, 22. Aug. Geſtern Abends iſt der Prinz von 
Preußen zum Gebrauche der Seebäder hier eingetroffen. Se. 
Königl. Hoh. wird dem Vernehmen nach 3 Wochen hier verweilen, 

Dänemark. Der „Weim. 31g.“ ſchreibt man aus 
Holſtein: Nachrichten aus Kopenhagen ſtellen das Befinden 
des Königs als ziemlich hoffnungslos dar. Man nimmt an, 
daß er an Bruſtwaſſerſucht leidet, daß er das Liegen nicht ver⸗ 
tragen kann, ſondern immer aufrecht ſitzen muß, daß er häufig 
in einem Zelt zu lagern genöthigt iſt, weil er es im Zimmer 
nicht aushalten kann. Auch wollen Einige wiſſen, daß ein 
Dampfſchiff ſtets bereit gehalten wird, um im Falle des Ab- 
ſterbens des Königs ſeine Gemahlin nach Schweden zu bringen, 
der ſich wohl der Miniſter von Scheele anſchließen dürſte. Die 
offiziellen Berichte aus Kopenhagen ſchweigen indeß davon, daß 
der Zuſtand des Königs bedenklich ſei. Der Nachfolger in der 
Regierung iſt zunächſt der Prinz Ferdinand. Dieſer hat das 
däniſche Staats⸗Grundgeſetz nicht anerkannt. (N. E. A.) 

Paris, 24. Aug. Der geſtrige Feſtball, den die Stadt 
Paris der Königin Viktoria im Stadthauſe gab, übertraf nach 
der Verſicherung des „Moniteur“ alles bisher Geſehene an 
Schönheit und Pracht. Die Vorderſeite des Gebäudes war mit 
Trophäen, Wappenſchildern und Fahnen dekorirt, ſo wie auf's 
Prachtvollſte beleuchtet. Vor dem Ehren-Eingange hatte man 
ein elegantes Zelt errichtet, das einzig den Majeſtäten, den 
Prinzen und ihrem Gefolge als Durchgang diente. Der erſte 
Vorplatz war reich mit Teppichen ausgeſchlagen und durchaus 
mit Blumen verziert. Im Hintergrunde harrten zwei durch die 
Falten der Behänge verſteckte Orcheſter, um bei Ankunft der 
Majeſtäten die Engliſche Nationaf-Melodie und Gounod's Marſch: 
„Es lebe der Kaiſer!“ zu ſpielen. Der große Hof Ludwig's XIV. 
bot einen bezaubernden Anblick. Im Hintergrunde hatte man 
eine Treppe mit doppeltem Geländer aufgeführt, die auf einem 
großen Baſſin ruhte, in deſſen Mitte ſich neben einander die 
zwei Bildſäulen Frankreichs und Englands erhoben. Zwei an⸗ 
dere halb liegende Bildfäulen, die aus ihrer Kryſtall-Urne Waſſer⸗ 
ſtrahlen ergoſſen, ſtellten die Seine und die Themſe dar; Tri⸗ 
tonen und Genien bargen ſich unter Grotten und ſpielten im 
Waſſer und in den Blumen. Längs der ganzen Trauftinne 
lief eine Blumen-Gallerie. Das Gewölbe ward durch Rofaſammt 
mit Gold gebildet, und von der Mitte der Decke ſenkte ſich ein 
Kronleuchter mit 500 Wachskerzen. An jedem Stockwerke bil⸗ 
deten eine Anzahl Kronleuchter, die den Hof umgaben, eine 
vierfache Lichterreihe. Von jedem Fenſter ſenkten ſich Draperieen 


von Scharlachſammt mit Goldfranzen und mit den geſtickten 


Namenszügen der Königin und des Prinzen Albert, des Kaiſers 


und der Kaiſerin. Ueber dem Throne und inmitten einer präch⸗ 


tigen Trophäe ſtrahlte das Doppelwappen Frankreichs und 
Englands. — Der Zug wandte ſich nach dem Feſtſaale, wo 
eine mit Purpurſammt ausgeſchlagene Eſtrade, über der eine 
Krone prangte, die Majeſtäten und ihre Begleitung aufnahm. 
Um 10 Uor eröffneten der Kaiſer mit der Königin, Prinz Albert 
mit der Prinzeſſin Matbilde, Prinz Napoleon mit Lady Cowley 
und Prinz Adalbert von Baiern mit Mad. Haußmann den 
Ball. Nach der Quadrille durchſchritten die Mafeſtäten, überall 
mit Begeiſterung begrüßt, die feenhaft dekorirten Säle des Stadt— 
hauſes. Alle Treppen hatten Blumengeländer, alle Kamine bil- 
deten Maſſen von Laubwerk. In faſt ſämmtlichen Sälen und 
Galletieen fab man Fontainen und Baſſins mit Nymphen und 
Genien; überall ſprangen Waſſerſtrahlen und ergoſſen ſich Cas⸗ 
kaden. Zwei andere reich mit Sammet drapirte Eſtraden waren 
im Thronſaale und in den Salons der Arkaden für den Kaiſer 
und feine Gäfte vorbehalten. Drei Orcheſter, deren bedeutendſtes 
Strauß leitete, führten neue Walzer und Quadrillen aus, die 
in der Mehrzahl eigens zu Ehren Viktoria's komponirt waren. 
In allen Stockwerken und faſt in allen Sälen, wo man nicht 
tanzte, ſtanden reichbeſetzte Buffets. Ueber 8000 Einladungen 
waren ergangen, und darunter viele an Ausländer von Rang. 
Das diplomatiſche Corps, die Miniſter, die Beamten, die Fran- 
zöſiſchen und ausländiſchen Offiziere waren in großer Uniform. 
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Die Toiletten der Damen wetteiferten in reicher Pracht. Die 
Maßregeln waren fo gut getroffen, daß trotz der großen Men- 
ſchenmaſſe die Luftgänge genügende Dienſte leiſten konnten und 
die freie Bewegung keinen Augenblick gehemmt war. Um 
11 Uhr zogen ſich, von begeiſterten Zurufen begleitet, die Maje⸗ 
ftäten zurück; der Ball aber dauerte noch bis zum Morgen. — 
Die Königin Viktoria ſtattete heute der Ausſtellung ihren zweiten 


Beſuch ab und begab ſich gegen 5 Uhr, von dem Kaiſer und 


einem zahlreichen Stabe begleitet, nach dem Marsfelde, wo von 


5 Uhr an über die ganze Armee von Paris und der Umgegend 


Revue abgehalten wurde. 
Viel Rührendes erzählt man ſich von dem Beſuche, den 
die Königin einem ihrer Ahnherren abgeſtattet bat. Jakob II., 


der an Ludwigs XIV. gaſtlichem Hofe ein Aſyl gefunden hatte, 
Auf Koſten der Königin wurde das 
Dieſem 
Grabe galt der Beſuch der frommen Königin und dem Exile 
des unglücklichen Fürſten, deſſen Aſche das Grab umſchließt, die 


ruht in St. Germain. 
Grabmal des letzten Stuart vor einiger Zeit reſtaurirt. 


Thräne, die fie, wie Augenzeugen berichten, an dieſer Stätte 
vergoſſen hat. 

— Die Beziehungen des Weſtens zu Neapel werden mit 
jedem Tage geſpannter. Wie man verſichert, hat der König 
beider Sicilien den Reklamationen des Franzöfifhen Geſandten 
in Neapel wegen der Ausfuhr von Getreide ꝛc. keine Rechnung 
getragen und dieſelben zurückgewieſen. Man kann daher faſt 


mit Beſtimmtheit auf Anwendung energiſcher Maßregeln Seitens. 


des Weſtens rechnen, und die Abſendung eines bedeutenden 
Truppencorps nach Rom iſt ganz ſicher. Einſtweilen begünftigt 
man die Umtriebe der Muratiften. Lucian Murat hat bereits 
eine Proklamation erlaſſen, worin er ſagt, er werde ſich nicht 
aufzwingen, aber ſich durch nichts abhalten laſſen, um den Bes 
wohnern Neapels auf ihr Verlangen zu Hülfe zu, eilen. Es 
verſteht ſich wohl von ſelbſt, daß der Prinz Murat nicht auf 
eigene Fauſt gehandelt bat, und daß er der Unterſtützung der 
Franzöſiſchen Regierung gewiß iſt. (Poſ. Ztg.) 
— Das Haus Rothſchild hat am vorigen Sonnabend, d. h. 
an einem einzigen Tage, 84 Millionen Franken auf Tratten 
oder Kreditbriefe des Hauſes Baring u. Comp. in London aus. 
gezahlt. Ferner hat die ſpaniſche Geſandtſchaft, die doch ein 
nicht ſehr reiſeluſtiges Volk vertritt, in voriger Woche nicht 
weniger als 21,000 Paſſe viſirt, die etwa 40,000 Spanier 


repräſentiren. Dieſe Thatſachen genügen, um ſich einen Begriff 


von dem Andrang zu machen, welcher in den letzten Tagen bier- 
her ſtattgefunden hat; man ſchlägt beiläufig die Zahl der von 
Freitag bis Sonntag bier angelangten Fremden auf 600,000 an. 
Paris, 27. Aug. (Tel. Dep.) Die Königin von 
England iſt heute Mittag von Paris abgeteiſt. — Der heutige 
„Moniteur“ meldet, daß Lord Clarendon geſtern eine lange 
Konferenz mit dem Herrn von Walewski gehabt habe. 
„London, 25. Aug. Die amtliche „London Gazette“ ver- 
öffentlich eine von St Cloud aus, 22. Auguſt, an den Miniſter 
des Innern, Sir George Grey, gerichtete Depeſche Lord Claren— 
on's über den Empfang der Königin in Paris. In dieſem 
erichte des Miniſters des Auswärtigen heißt es unter Anderem: 
„Ich kann Ihnen keinen beſſeren Begriff von dem Empfange 
geben, welcher Ihrer Majeſtät von Seiten der Pariſer Bevölke. 
rung zu Theil wurde, als indem ich ſage, daß die Begeiſterung 
ganz eben jo groß war, wie die, welche den Kaiſer und die 
Kaiſerin bei ihrer Ankunft in London begrüßte. Derſelbe herz- 
liche Willkomm ward der Königin an den verſchiedenen Orten 
zu Theil, wo Ihre Majeftät ſeitdem öffentlich erſchienen ift, und 
re Majeftär iſt tief gerührt von dem aufrichtigen und allge⸗ 
meinen Wohlwollen, mit welchem ihr das franzöſiſche Volk 
zatgegengekommen iſt. Es iſt unmöglich, daran zu zweifeln, 
den der Beſuch der Königin das gegenwärtig zum Glücke zwiſchen 
88 Herrſchern und Völkern Frankreichs beſtehende Bündniß noch 
debe befeſtigen wird. Es gereicht mir zur Freude, melden zu 
e daß die Königin, Prinz Albert, der Prinz von Wales 
nd die Königl. Prinzeſſin ſich der beſten Geſundbeit erfreuen.“ 
Dore Ein auf Anlaß Gladſtone's veröffentlichtes parlamentariſches 
Ste ument enthält folgende Angaben über die außerordentlichen 
leben auflagen und Anleihen in England während der vier 
9 5 Jahre: Im Jahre 1852 votirte das Parlament 6,076,000 
Shut, ſo wie eine Anleihe von 2,395,000 Pfo.; im Jahre 1853 
5 zum Betrage von 14,908,000 Pfd. und eine Anleihe 
Yon 123,000 Pfd.; im Jahre 1854 Steuern zum Betrage 
i „776,000 Pfd. und eine Anleihe von 3,320,000 Pfd.; 


im Ja 0 3 - 
4,504,000 Pf endlich 11,346,000 Pfd. und eine Anleihe von 


— Die Londoner Parks baben am neuangelegten Victoria ⸗ 
Park, öſtlich von der City, einen willkommenen Zuwachs erhalten. 
Seine Anlage kam auf 148,809 Pfd. St. zu ſtehen. Er nimmt 
einen Flächenraum von 265 engl. Aker ein. Kenſington⸗Gardens 
deckt 261, Hyde-Park 388, St. James-Park 91, Green Park 
60 und Regents⸗Park 472 Aker. Sie befinden ſich ſaͤmmtlich 
innerhalb des Rayons von London. 

New Nork. Die Getreide ⸗Ernte iſt, wenige Bezirke 
ausgenommen, vortrefflich ausgefallen. Man ſchätzt den Geſammt⸗ 
ertrag auf 150—175 Millionen Buſhel. Die vorjäbrige ſchlechte 
Ernte ergab kaum 100 Millionen. So viel ungefähre iſt der 
heimiſche Bedarf, wenn man per Kopf und Jahr 3½ Buſhel 
rechnet, würden uns alſo 50 — 75 Millionen zur Aus fuhr bleiben. 
Können Sie was brauchen in Europa? 


— 


PNrovinziel les. 
Marienburg. Für die bevorſtehenden Wahlen zum 
„Haus der Abgeordneten“ (bisher „Zweite Kammer“ 
genannt) ſollen die Wahlkreiſe geändert werden. So iſt es 
z. B. im Werke, die Kreiſe Elbing und Marienburg, 
deren Wahlmänner bisher zwei Deputirte wählten, mit dem 
Kreiſe Pr. Stargardt zuſammen zu legen und dann vier 
Abgeordnete wählen zu laſſen. — Die betreffenden Anordnungen 
werden zur Zeit durch die Königl. Regierung zu Danzig vorbereitet. 
— Das Zentral- Komitee hat die ihm direkt zugegangenen 
Geldmittel bis auf einen Reſerve⸗Fonds (für außerordentlich 
dringende Unterſtützungen im nächften Winter) verausgabt. Die 
Bemühungen unſeres Landraths, für die gänzlich verſandeten 
größeren Beſitzer ein zinsfreies Darlehn aus Staatsfonds 
zu erlangen, find geſcheitert; hoffentlich werden feine neuen Be- 
mübungen, verzinsliche Darlehne aus dem Meliorations-Fonds 
für jene zu erwirken, nicht ohne Erfolg ſein. — Es ſoll über die 
Verwendung der 32,000 Thlr., die aus den bei der Regierungs⸗ 
Hauptkaſſe zu Königsberg eingegangenen Unterſtützungsgeldern 
auf unſern Kreis kommen, vom Oberpräfidenten die Beſtimmung 
getroffen ſein, daß von Beſitzern überhaupt nur ſolche, welche 
weniger als 15 Morgen haben, eine Unterſtützung erhalten. 
(N. E. A.) 

— Den nunmehr vollſtändig zufammengeftellten amtlichen 
Nachweiſen der durch die Ueberſchwemmung im Frühjahr 1855 
in den Weichſel-Niederungen des Regierungs⸗Bezirks Marien- 
werder herbeigeführten Verluſte entnimmt die „Pr. C.“ 
Folgendes: Der Verluſt an Vieh (Pferde, Rindvieh, Schweine 
und Schaafe), der durch die Ueberſchwemmungen in dieſem 
Regierungsbezirk entſtanden iſt, beläuft ſich auf einen Werth von 
116,172 Rehlr., der Schaden an Gebäuden auf 394,996 Rthlr., 
der Verluſt an todtem Inventar auf 77,800 Rtblr., an Vorräthen 
von Getreide, Kartoffeln, Heu und Stroh auf 70,103 Rrhlr., 
an Winterſaat auf 120,424 Rthlr., der Verluſt wegen nicht 
zu beſtellender Sommerſaat auf 106,854 Nehlr., der Verluſt 
an Sommerweide auf 51,644 Rthlr., der Schaden durch 
Verſandungen auf 267,811 Rtblr., der Verluſt, welcher durch 
die Herſtellungskoſten für Brücken, Gräben, Schleuſen u. ſ. w. 
verurſacht wurde, auf 30,139 Rthlr., endlich der ſonſtige Verluſt 
an Obſtbäumen, Mobiliar u. ſ. w. auf 54,668 Rthlr. Die Ge⸗ 
ſammtſumme aller dieſer Verluſte beträgt hiernach 1,290,611 Rihlr. 
Königsberg, 25. Aug. Für die durch die Ueber ⸗ 
ſchwemmung in den Weichſel⸗ und Nogatniederungen Verun⸗ 
glückten ſind bis heute bei der hieſigen Regierungs- Hauptkaffe 

138,997 Thir. 7 Sgr. 8 Pf. eingegangen. 


Vermiſchtes. 

Ein Engländer hat geſchichtlich-ſtatiſtiſche Notizen über 
die Ankündigungen in Zeitungen von 1652 bis jetzt geſammelt. 
Daraus erfahren wir, daß einige Londoner Gefchäftsmänner jähr 
lich für Anzeigen ausgaben: Halloway für ſeine Pillen 30,000 
Pfd. (über 200,000 Thlr.); Rowland und Sohn für Macaf- 
faröt 10,000 Pfd.; Dr. de Jongbe für Leberthran ebenfalls 
10,000 Pfd.; Heat und Söhne für Bettzeug und Bettſtellen 
6000 Pfd. — Die größte engliſche Zeitung, „Times“ nimmt 
wöchentlich über 3000 Pfd., für Ankündigungen ein, in der 
Zeit des großen Eiſenbahnſchwindels aber hatte fie wöchentlich 
7000 Pfd. Eifenbahn⸗ Ankündigungen. 

„Schleiden in Jena erklärt ſich in feinem: neueſten 
Schriftchen „Studien“ für die Annahme, daß die Schwärme 
kleiner Fliegen, welche an vielen Orten den Ausbruch der 
Cholera anzukündigen pflegten, in der That mit der Epidemie 
in einem gewiſſen Zuſammenhange zu ſtehen ſcheinen. 
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Handel und Gewerbe. 


Mittwoch, 29. Auguſt. Am Londoner Kornmarkt fand 
eine Steigerung ſtatt, die jedoch auf den unſerigen keinen Eindruck 
machte, da wir ohnehin jenem voraus waren. Es ſind ſeit Sonnabend 
aus dem Waſſer 50 Laſten Weizen und vom Speicher 30 Laſten gekauft 
worden. Die Preiſe waren für guten ſtarkbunten 127. 30pfd. fl. 765 
fl. 775, für 125pfd. fl. 725. Heute ſollen 50 Eſt. hochbunter zu 
fl. 850 gemacht ſein. Ferner wurden geſchloſſen: A. d. W. 10 Laſt 
Ruͤbſen fl. 810, 11 Laſt Roggen Preis unbekannt; v. Sp. 5 Laſt 
Roggen, 3 Laſt Gerſte, Preis unbekannt; v. Sp. 8 et. Erbſen fl. 456 
fl 465. — Die Erndtearbeiten hindern faſt alle Landzufuhren, 
allein wie ſehr man dieſe Urſache beruͤckſichtigen möge, iſt fie doch 
nicht hinreichend, um über die Geringfügigkeit der Zufuhren zu 
beruhigen; die meiſten Erndteberichte ſind ſehr ſiniſtern Inhalts. Was 
man von friſchem Weizen ſah, bleibt noch tief unter der Befuͤrchtung 
und iſt zur Verſchiffung gar nicht geeignet; nun würde bei dem Fehl⸗ 
ſchlagen des Roggens jenes Korn zum Erfag dienen koͤnnen, allein dem 
widerſtrebt die auf Weizen im Verhältniß zu Roggen ganz irrationel 
bemeſſene Mahlſteuer. Zwar iſt es kaum zu bezweifeln, daß nach dem 
Vorgange von 1846 —47 wieder Ausnahmegefege eintreten werden, doch 
wäre eine aus geläuterten Anſichten hervorgegangene Geſetzreform fuͤr 
jetzt und fuͤr die Folgezeit allen Ausnahmegeſetzen weit vorzuziehen, 
ſchon deswegen, weil dieſe immer zu fpät kommen. Es iſt Thatſache, 
daß auf nicht wenigen Gütern boͤchſtens das Brod⸗ und Saatkorn 
geerndtet iſt. Wäre nun der Verbrauch jenes ſchlechten Weizens nicht 
außer allem Verhältniß erſchwert, fo könnte dieſer als Aushuͤlſe dienen 
und Roggen würde wahrſcheinlich den gegenwärtigen Preis gar nicht 
erreicht haben. Dieſer Gegenſtand iſt in d. Bl. ſeit faſt 10 Jahren 
angeregt worden, und er iſt wichtig genug, daß man nicht muͤde werde, 
es ferner zu thun. 120pfd. Roggen wird mit 90 Sgr. pro Scheffel 
bezahlt, und auch für 118pfd. ſoll dies bewilligt ſein. — Das Wetter 
iſt wundervoll und man hofft viel davon fuͤr Erhaltung der Kartoffeln. — 
Das Geſchaͤft im Allgemeinen iſt ſo matt, daß man über die 
Symptome erſtaunt, welche darthun, es ſei nicht ſo gelähmt, 
wie es ſcheint; Ende Aug. 1854 waren 1080 Schiffe eingekommen, 
heuer 880 und dieſe wenn auch erhebliche Minderzahl iſt doch den Um: 
ftänden nach als ein ſehr gutes Ergebniß zu ruͤhmen, da alle dieſe 
Schiffe faſt ohne Ausnahme hier befrachtet wurden. Frachten werden 
fortwährend zu den juͤngſt gegebenen Notirungen geſchloſſen. Eine 
Partie Schottifhe Heeringe er. k. br. iſt zu 11 Thlr. pro Tonne 3. Er. 
verft. verkauft. Da Norweger ſehr ſparſam zugeführt werden, One 
die ſchoͤne Qualität der Schottiſchen beſondere Beruͤckſichtigung bei 
unſern polniſchen Handelsfreundeß finden. .. 


Danzig, 


Boͤrſenverkaͤufe zu Danzig. 8 
28 Laſt und 21 Laſt poln. Weizen fl. 865, 8 Laſt 


am 20% Xugufi; 5 Laſt poln. Rapps fl. 885. 


do. fl. 740, 5 Laſt inl. do., 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 28. Auguſt 1855. 


— If. Brief Geld. If. Brief Geld 
. Freiw. Anleihe 43 1013101 Weſtpr. Pfandbriefe 34] — 914 
n 47 1013 — [Pomm. Rentenbr. 4 — 972 
do. v. 1852 45 1014] — Poſenſche Rentenbr. 4| 97 965 
do. v. 185445 — 1013 Preußiſche do. 4| 97 | 96% 
do. v. 18534 974 — 5 — N 
St.⸗Schuldſcheine 34 83 | — Friedrichsd'or — 1372 13% 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 1551 — And. Gelbm. A521. Ts z 
Präm.⸗Anl. v. 1855 3f 1141133 Poln. Schatz Oblig.] 4 — | 744 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — | 94 do. Gert. L. A. | 5 897) — 
Pomm. do. 33 982] 984 do. neue Pfd.⸗Br. 4 — — 
Poſenſche do. 4 | — 1024 do. neueſte III. Em. — 93 — 
do. do. 31] 954] 9451| do. Part. 500 Fl.] 4 82 — 
Schiffs ⸗ Nachrichten. 


Angekommen am 28. Auguſt. 

G. Wilſon, Don Glaiſter, v. Macduff, mit Heeringen. J. Mie⸗ 
lordt, Vorwaͤrts, v. Stralſund; H. Naatje, Jan Hero u. L. Drayer, 
Epimachus, v. Amſterdam; C. Konow, Caſſandra, v. Kopenhagen; 
J. Buſch, Apollo, v. Bremen und H. de Grooth, Klaſina Arendina, 
v. Groningen, mit Ballaſt u. Guͤtern. 

Geſegelt: } 

B. Erichſen, Spenova, n. Belfaſt, mit Getreide. R. Freericks, 
Lambertus, n. Bruͤſſel; J. Hartwig, Joh. & Heinrich, n. Antwerpen; 
R. Dannenberg, Aurora, n. Sunderland; F. Schwartz, U ckermuͤnde, 
n. Paimboeuf und J. Spiegel, Anna, n. Limmerick, mit Holz. 

0 Geſegelt am 29. Auguſt: 


H. Konow, Jul. Cäfar Aug., n. Hull, m. Holz. F. Reetz, | Religion ihre Schmerzen zu erleichtern. 


Hercules, n. Jerſey, mit Getreide. 


Angekommen e Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 
Die Hrn. Kaufleute Lilienthal a. Tilſit, Paulinie u. Böttcher a. 
Hamburg, Bickel a. Mainz und Maſon a. Liverpool. 
Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren). 
Hr. Beigeordneter Putzner a. Marienburg. Hr. Juſtizrath Lamle 
a. Gumbinnen. Hr. Beſitzer Palinski a. Königsberg. Hr. Kaufmann 
u. Güter-Agent Bobbe a. Marienburg. Die Hrn. Kaufleute Steins 
dorff a. Deſſau und Streſen a. Marienburg. 
Hotel de Berlin: 
Hr. Partikulier Lindenbaum a. Glatz. Hr. Ober-Muͤller Richter 
a. Tilſit. Hr. Rentier Fuhrmann a. Ortelsburg. Die Hrn. Guts⸗ 
beſitzer Penner a. Neuteich und Krauſe n. Fam. a. Stettin. Die Hrn. 
Kaufleute Rieß a. Elbing und Mutz u. Melchert a. Berlin. 
Hotel d' Oliva: 
Hr. Gutspaͤchter Zinnow a. Schidlitz. 


Hr. Lieutenant Richter 
a. Koͤnigsberg. 


Hr. Kaufmann Schuhmann a. Mainz. 


Hotel de Thorn: 
Hr. Steuer⸗Beamter Mahlke a. Marienburg. Hr. Buchhalter 
Schuͤtz a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Horn a. Möwe, Bergfeld a. 
Angermuͤnde und Wieſe a. Stettin. 


In E. G. Homann's r e 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, iſt zu haben: 


Erblindung heilbar. 


Nach ſchriftlicher Aufzeichnung eines Erblindeten, welcher von 
feinen Werzten als unheilbar erklärt, aber nach Anwendung des 
Geranium robertianum (Lin.) wieder ſehend wurde. 
( Enthält die Selbſtbeobachtung und Abbildung der Zeichen bei der 
ſucceſſiven Erblindung und die Anwendung der Heilpflanze.) 

Von A. J. Barth. Zweite Auflage, Preis 15 Sgr. 

(In Commiſſion bei Th. Fiſcher in Caſſel.) 

Ferner iſt daſelbſt zu haben: 


Die rothe Republik oder das ſcharlach⸗ 


farbene Thier der Offenbarung Johannis ꝛc. ꝛc. Preis 7 Sgr. 


75 Ein Elementarlehrer, der bis dabin an 
2 einer Stadtſchule fungirt, und über ſeine bisherigen 
Leiſtungen günſtige Zeugniſſe aufweiſen kann, auch der 
er polniſchen Sprache mächtig iſt, will des geringen Ge. 
5 haltes wegen ſeine Stellung aufgeben und ſucht eine } 
15 Privatlehrerſtelle. Das Nähere in der Expedition d. Bl. im 


F 

Es wird ein im Detail-Geſchäft ge⸗ 
wandter junger Mann, der bereits mehrere 
Jahre als Commis in einem Materials, 
wo möglich auch Kurz = Eifenwaaren 
Geſchäft gearbeitet hat, der polniſchen 
Sprache vollkommen mächtig und mit 
guten Zeugniſſen verſehen iſt, für eine 
Provinzialſtadt ſofort oder von Michaeli 
zu engagiren geſucht. Abreſſe erfahrt man bei Hrn. 
Nickel im Haufe des Hrn. J. S. Keiler hier. 

Briefe werden frei erbeten. 


Dankſagung. 

Herrn Dr. Bach fühle ich mich veranlaßt fur die unermuͤdliche 
Thaͤtigkeit, die derſelbe bei dem Krankenlager meiner Frau, die über 
8 Tage an einem ſehr boͤsartigen Chelera-Anfall, in welchem fie mehrere 
Tage faſt bewußtlos darniederlag, bewieſen, meinen herzlichſten Dank 
zu ſagen. Nächſt Gott verdanken wir nur Ihm ihr Leben. Gleicher 
Dank gebuͤhrt Herrn Prediger Karmann, der als treuer Hirte ſich 
feiner ihm anvertrauten Heerde erbarmt, und, die bösartige Krankheit 
nicht ſcheuend, ſich mehrere Male, ſelbſt in der Nacht, an das Kranken? 
bett meiner Frau begeben hat, um durch die troͤſtenden Worte der 


Hermann Simon, Schriftſetzer. 


T—r!: dvd ] Ä ðͤ v ̃ = 2 la 
Die Preussische National- Versicherungs- Gesellschaft 
in Stettin 


empfehle ich zur Uebernahme von Ver sicherungen gegen Feuersgefahr in der 


Stadt und auf 


dem Lande, auf Gebäude, Mobilien, Getreide, Waaren aller Art, Einschnitt und Vieh, — zu den billigsten 


jede Nachschuss-Verbindlichkeit ausschliessenden Prämien. 
zogen und jede nähere Auskunft bereitwilligst ertheilt durch 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


Policen werden sofort voll- 
den Haupt-Agent 
A. J. Wendt, 
Heilgeistgasse 93, 

. gegenüber der Kuhgasse. 


